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me ffllaftmlimen gegen bie ©üferjrlilädtfqret
tum ^tîof. @r/dteibtlt.

SJÎit Sntereffe fjabe idj geleiert, bafj eine Sonferenj oon Delegaten
berfdjiebener Santonëregierungen tagte, um ju beratljen, 06 eê mögtidj fei,

burdj geeignete SJÎafjnatjmen gegen bie ©üterfdjlädjterei aufjutreten unb eben=

tuen, 06 eë boni roirtbfdjaftlidjen ©efldjtëpunft auë ratljfam fei, bieê ju tljun.
Die Sonferenj forberte bodjroidjtige Sîefuttate ju
Sage, ©inmal tourbe fonftatirt, bafj in niedreren
©egenben in ber £tjat ju roieberfjelten SJÎalen

©üterfdjlädjtereien beobadjtet merben fonnten, menn

fieilidj audj nidjt in bem SJÎafje, mie immer la*
mentirt rourbe, inbem nodj an einigen Drten ein3

jelne refpeftable ©üter geblieben finb. Deê gernern
fanb man nadj langer unb tebtjafter Diêfuffion,
bafj eê nidjt fo leidjt fei, ber ©rfdjeinung ju ttetjren,
unb anfnüpfenb an biefe Diêfuîfion rourbe be=

fdjloffen, eë feien bet ben ©djroaben bereitê geroiffe

gefefelidje SBorfdjriften gegen bie ©üterfdjlädjterei
in ©eltung unb eê feien bie nbtfjfgcn biplomatifdjen
©djrfite ju tfjun, um biefe gefeglidjen SJtafjregeln
fennen ju lernen; eê folle benn nadjtjer roeiter er=

gcfjert, roaê Sîedjtenê fet.

Die ©adje fdjeint alfo glüdltdjerroeife in ein

foldjeê gaîjrroaffer geleitet ju fein, bafj man nidjt
befürdjten mufj, eê roerben fo leidjt pofitiPe SJÎafj=

nafjmen barauê erroadjfen, unb eê beroafjrt unê

moglidjerroeife roie in io bielen anbern Dingen audj frier ein geîunber S"5
fünft bor überffürjten, redjtltdj wie bolfêrotrtfjfdjaftliaj berfetjrten SJÎafjna&men,

unb fojialpolitifdjen Surpfufrbermijrturcn. Denn alê foldje müfjten aHe fünft=

lidjen SJorbeugemafjregeln gegen bie ©üterfdjlädjterei bejeidjnet roerben. Die

©üterfdjlädjterei ift ein natürlicher bolfêrotrtfjfdjafttidjer 33rojefj, bem man

nad) ben Sîegeln ber ©taatêtteiêtjeit ben Sauf laffen mufj rote ben SSffbbädjen ;

fie ift ferner ein Sluêflufj ber ©eroerbefreitjeit. (Sine ©infdjränfung berfelben

tft nadj unferm ©taatëredjt berfaffungêroibrig ober bodj nur gegen botte

©ntfdjäbtgung ber ©üterfdjlädjter mögltdj. ©ine ©infcfjrär.fung ber ©iiter*
idjlädjterei roäre aber audj ein nationalöfonomrfdjer gefjler. SSir beflagen

unê fottroäfjrenb in ©anbei unb ©eroerbe über ju grofje 3entratifation ; unb

in ber Sanbroirttjfdjaft, roo roir auf bem Sßunfte ftef)en, jebe âentralifatioit

ju befeitigen, roollen roir benjenigen, bie an ber Dejentralifation jum SSotjle

ber ©efammtfjeit auf ttjre eigenen Soffen unb ©efafjr arbeiten, bte ©änbe

biuben? ©djliefjlidj tft bie grage audj nod) eine Sulturfrage; eê ftedt im

©runbe int gelbgefdjrei gegen bie ©üterfctjlädjterei bodj ein ©tüd 2Inti=

femitiêmuê. Sdj bin alfo für bie ©üterfctjlädjteret im Scamen ber greifjeit,
im Scamen beê ©efnmmtrootjtê unb im Scamen beê gortfdjrittê.

WLust einem ©rteflieüer."
SSertfjeibigungêfcfjreiben eineê SJolijeidjefê, ber mit ber S3otijeifaffe

burdjgebrannt ift, au feine borgefe&te 83eprbe.

Stendorf, gebruar 1894.
S3. %¦

Dafj ©ie midj berbammen roerben, roeifj idj, aber tdj mad)e mir nidjtê
barauê, benn idj fütjle mid) bottfommen unfctjulbig. Ilm eê furj ju fagen,

idj fonnte eê nidjt länger bertragen, mit ©bifebubeu ju berfetjren ; biefe Scadjt-

feite ber menîdjttdjen ©efettfdjaft roirft berbüfternb auf mein ©emüttj. gort,
fort, fagte icf) mir, nur fort, unb idj entftofj, um reinen ©erjenê in irgenb

einem SSinfel ber SSelt, roo eê uneljrlidje SJÎenfdjen nidjt gibt, mein Seben

fjinjubringen.
Slber bie Sfjolijeifaffe? Sdj nafjm fie nadj reiflidjem Ueberlegen mit.

SBoju bteut biefe Saffe? fragte idj midj. Um bie ©plfcbuben in ifjren ®e=

fängniffen ju untertjalten. SSie? Sit baê moralifdj, bafj anbere SJÎenfdjen

arbeiten müffen, um ifjren Unterhalt ju geroinnen, roäfjrenb bie ©pifebuben

bei aller gautfjett nodj freie Soft unb Sogiê erfjalten? Sîetn, fagte idj mir,
lieber roitt idj für baê ©elb luftig leben, ba roetfj idj roenigftenë, bafj eê

einem orbentlidjen efjrltctjen SJÎenfdjen ju ©ute fommt. Sn ber ©offnung,
ba§ ©ie meine SJÎotion bittigen »erben, berbleibe idj u. f. ro.

iBotantfrliB».
Sn berânfwnftêftabt tjat man neben berfdjtebenen anbern merfroürbigen

SBlütfjen, fogar im SBinter, etne eigentf)ümliaje ©pedeê ber Flora helvetica
entbedt: SJÎan nennt tjier an Sanjabenben bie nidjt engagirten, an ben

SSänben traurig fjerumfitienben gräulein : SJiauerblümdjen". ©djabe, bafj

Sinné nidjt mefjr lebt.

SiH» : Sefet roitt tdj an Sari fdjreiben unb babe feinen S3aterênamen

bergeffen.*
ÜBary: Dann fdjreib' bodj an einen anbern."

Im M tft autant.
©aft: bringen ©ie gefättigft ein fauberen Setter-"
Ertttnet: Der Setter ift bocfj geroifj fauber- Sd) fetje nidjtê barauf."
®ajï: Sdj oudj nidjt. Ober fottte baë eine SJortion fein ?"

JlufCöfuncj
bes ^frets-^tätßfefs in "gir. 5 bes, ^leßeCfvaffer" :

î?cr fd> vetbc tt.
(EingEgangEit ftnb 55 rtdjftgr Burlo fungEit.

3e l (Exemplar sdjulljauabau" tum Jean Köfjlt rrljaifrir burrfr
bas Ioob:

Çerr Baumgartner, jur ^oirne, laiferauûjfl
Bofmann, poffbureau, Bimf.
ïrif* Äommtr, j. Jfalbmonb, Bern.
Bogel, b. gpEil'Erffjor, SL (Sailen.

Jafjrni, Café de la poste,

örieffaften ber Heöafttort.
Q. i. B. ©ie îlaajriajt bon ben in SSern eingetroffenen 7 SJtumien toirb

allerbingê jajüajtern bementirt unb nun ber SBelt mitgetbeilt, eë tjanbfe fiaj nur
um 4 Söabewannen bon alten Sfegrjptertnuetr. Sludj 'biefe Siaajrtajt erweiët fiaj
al§ ungenau unb felbft rcennjnan fiaj barauf Ijinnuëreben rootlre, eê feien auaj

feine S3abetaften, fonbern nur bier 3igarren=
fifien, fo märe gleiajtoobl nidjt bon einem
föntgltajen ©efajenfe ju reben. So läfjt fiaj
aber ber jugenbftolje Kfjebtöe niajt lumpen
unb man trb fidj alfo mtt ben 7 föftliajen
SKumien tröfien ntüffetr, ba ärperlidjerweife
e§ auf eine Sfaffenbereblung offenbar ntdjt
abgefeljen war. J. K. i. O. ©aê
©brüajlein bon ber ^olijeiftunbe ift nidjt
übel unb nur fetten eë gerne cfë weitere
Erläuterung ju unferm Silbe bei: Seim
§abnenfajrei ber Solijei, Sie ßneiberei ift
auê. S)te ©auffumbane unb anb'reë 33oIf,
Stefj'n toebmutfjëboE naaj §auê."
Uebrigen fagen mir niajt fo unb fagen niajt
fo; mtr entfdieiben unë bon gatt ju galt.

G. M. i. F. gür bie gubiiâumê»
îiummer werben mir auaj mebr ©aben für
bie SRätljfenöfungen geben, aber nur SBerfe
unferer baterlänbrfdjen SMajter. SBir be*
merfen aber fjteju noajmalê, bafj nur Sluf»
löfungen »on Abonnenten ober beren ?In=

geftetlten mitfonfurriren fönnen. Origenes. S3eften ®anf für baê prompte
©ntgegenfommen; fjcffentliaj totrb auaj ber Sunior ben geroünfajten Çumor finben.

MoBtindier. ©aë ©ebtajtdjen ift ntdjt übel; boaj müffen toir, ba bie
Sburg. geitg." befanntlid) feinen (Spafi betftefjt, abletjnen. SDiefer bon anonijmen
SSrieffajretbern fo ttjatfräftrg unterftügten ntûfjlofen Sugenbljaftigfeit mödjten totr
gerne baê fanfte GrrStfjen erfparen. W. S i. B. ©er TOtlttärgigerl" roürbe
unê nun gut Menen, aber er müfjte auf Ueber bruefpapier gejeidjnet fein. Igeber
Sitfjograpb fann iftnen über biefeê autograpfjifdje SJerfaf)ren SluSfunft ertfjeilen

Lucifer ©inb 6te niajt jubllätg aufgelegt? ©rufj. Dkll. ®o toanbelte
©ante mtt feiner SBearrtce burdj bie anbere SBett, bteroerl fein aJcenfaj am S3ult
fafj unb fajrieb unb SSeatrice fo fem roar, fo fern. O Sîaajt, mo foldje ©eifter
wallen in 2»onbenfajetn, in lauer «uft ba weifj man niajtê bon onferben.

i. Z. (£ê ift unë audj ein fofdjer ebfer ginf befannt, ber burdj (Sajroäfcerefen
über anbere feine Betrügereien oermummen roitt. Slber eë gibt eine Sfbredjnung
unb wafjrfajeinliaj überafetjenb fdjneH. F. 1. B. SBtr finb ber ©enbung recfjt
gerne in »älbe gewärtig, ©rufj. Spatz. 3a, ganj gut; aber jwliajen tjinetn
Ijaben wir auaj junger unb oieHetajt mefjr als gewöfjnliaj. Trampt. Qn
einer ber nädjften Wummern. O. W. 1. B. ©enügt für bie Slnfprüdje unferer
Sefer nidjt. H. O. Sljrem SBunfdje fetjen Sie naaj jmei SRidjtungen entfproajen.
SBir maajen baê Sänjletn gerne mtt. U. I. F. §an au mt gfreut bo £>erje
fjalt, @ajo uf be nädjfte SKaje, Set^t t^uet fo Biel ©elb 3ung unb 2llt, SI b'gaê=
naajt ane gtjete. ©oaj will t fjoffe aber no, bafj fte mi nöb »ergeffeb, Unb Sttt'ê
in dulei jubilo 33erfuufeb unb berfreffeb." M. BT. 1. H. SBir nebmen baê
Sfätbfel roatjrfajeinltaj für bte gubitâumënummer. B. i. Cat. S3eften ©arf
für bte 3ufenbung ber Siana". Sîidjt mafjr, fo fann'ê ber 9îebetfpalter" auaj
noaj? SSaterlänbifajen ©rufj. ê'fjûberlet wieber e ajli, fje K. i. B. Kein
lofale 33eiträge fotlten niajt wie Slbfdjnefel ber SBettgefajtajte auêfefjen. F. i. -a-
Sefjr fjübfaj ift eê, roenn bie SfMijei Sanbeëftûajtige aufforbert, ftaj ju ftellen,
bamit man fte auëroeifen fann. B. D. i. A. (Siner perfönliajen 33efef)bung
Ult'ê geben rotr feinen Staunt. W. i. B. ©ajönen ©anf unb ©ruft. 9faaj=
trâgtiajeê beforgt. N. i. W. ©elegentltdj tm S3rieffaften. S8crfcf)iebe«c« :
2lnotttttne$ tuirb ntctjt angenommen unb nieftt beantmortet.

******^*******jM:*****^
&tnnmi**ßbfn#e in %nn bes '^ortraite uon ^evvn

fmb bei nm à $0 jn hejieijen; fvnnhn nev f)ojï
miï peéiunQ } |fu.

fjttbtfton be^ Debclfpatteu".

Vie Maßnahmen gegen die Güterschlächtqrei
von Prof. Gscheidtli.

Mit Interesse habe ich gelesen, daß eine Konferenz von Delegirtcn
verschiedener Kantonsregierungen tagte, um zn beraihen, ob es möglich sei,

durch geeignete Maßnahmen gegen die Güterschlächterei aufzutreten und eventuell,

ob es vom wirthschastlichen Gesichtspunkt aus rathsam sei, dies zu thun.
Die Konferenz förderte hochwichtige Resultate zu
Tage. Einmal wurde konstatirt, daß in mehreren
Gegenden in der That zu wiederholten Malen
Güterschlächtereien beobachtet werden konnten, wenn
freilich auch nicht in dem Maße, wie immer la-
mentirt wurde, indem noch an einigen Orten
einzelne respektable Güter geblieben sind. Des Fernern
fand man nach langer und lebhafter Diskussion,
daß es nicht so leicht sei, der Erscheinung zu wehren,
und anknüpfend an diese Diskussion wurde
beschlossen, es seien bei den Schwaben bereits gewisse

gesetzliche Voischriften gegen die Güterschlächterei

in Geltung und es seien die nöthigen diplomatischen

Schritte zu thun, um diese gesetzlichen Maßregeln
kennen zu lernen; es solle denn nachher weiter
ergehen, was Rechtens sei.

Die Sache scheint also glücklicherweise in ein

solches Fahrwasser geleitet zu sein, daß man nicht

befürchten muß, es werden so leicht positive
Maßnahmen daraus erwachsen, und es bewahrt uns

möglicherweise wie in so vielen andern Dingen auch hier ein gesunder

Instinkt vor überstürzten, rechtlich wie volkswirthschaftlich verkehrten Maßnahmen,
und sozialpolitischen Kurpfuschermixturen- Denn als solche müßten alle künstlichen

Vorbeugemaßregeln gegen die Güterschlächtcrei bezeichnet werden. Die

Güterschlächterei ist ein natürlicher volkswirlhschaftlicher Prozeß, dem man

nach den Regeln der Staatsweisheit den Lauf lassen muß wie den Wildbächen ;

sie ist ferner ein Ausfluß der Gewerbesreiheit. Eine Einschränkung derselben

ist nach unserm Staatsrecht verfassungswidrig oder doch nur gegen volle

Entschädigung der Gllterschlächter möglich. Eine Einschränkung der

Güterschlächterei wäre aber auch ein nationalökonomischer Fehler. Wir beklagen

uns fortwährend in Handel und Gewerbe über zu große Zentralisation ; und

in der Landwirthschaft, wo wir auf dem Punkte stehen, jede Zentralisation

zu beseitigen, wollen wir denjenigen, die an der Dezentralisation zum Wohle
der Gesammtheit auf ihre eigenen Kosten und Gefahr arbeiten, die Hände

binden Schließlich ist die Frage auch noch eine Kulturfrage; cs steckt im

Grunde im Feldgeschrei gegen die Güterschlächterei doch ein Stück
Antisemitismus. Ich bin also für die Güterschlächterei im Namen der Freiheit.
im Namen des Gesammtwohls und im Namen des Fortschritts.

Aus einem Briefsteller."
Vertheidigungsschreiben eines Polizeicheks. der mit der Polizeikasse

durchgebrannt ist. an seine vorgesetzte Behörde.

New-?)ork, Februar 1894.

P. T-
Daß Sie mich verdammen werden, weiß ich, aber ich mache mir nichts

daraus, denn ich fühle mich vollkommen unschuldig. Um es kurz zu sagen,

ich konnte es nicht länger vertragen, mit Spitzbuben zu Verkehren ; diese Nachtseite

der menschlichen Gesellschaft wirkt verdüsternd auf mein Gemüth- Fort,
fort, sagte ich mir, nur fort, und ich entfloh, um reinen Herzens in irgend

einem Winkel der Welt, wo es unehrliche Menschen nicht gibt, mein Leben

hinzubringen.
Aber die Polizeikasse? Ich nahm sie nach reiflichem Ueberlegen mit.

Wozu dient diese Kasse? fragte ich mich. Um die Spitzbuben in ihren
Gefängnissen zu unterhalten. Wie? Ist das moralisch, daß andere Menschen

arbeiten müssen, um ihren Unterhalt zu gewinnen, während die Spitzbuben
bei aller Faulheit noch freie Kost und Logis erhalten? Nein, sagte ich mir,
lieber will ich für das Geld lustig leben, da weiß ich wenigstens, daß es

einem ordentlichen ehrlichen Menschen zu Gute kommt- In der Hoffnung,
daß Sie meine Motion billigen werden, verbleibe ich u. s- w-

Botanisches.
In derZukunstsstadt hat man neben verschiedenen andern merkwürdigen

Blüthen, sogar im Winter, eine eigenthümliche Species der i?lora Iielvstiea
entdeckt: Man nennt hier an Tanzabenden die nicht engagirten, an den

Wänden traurig herumsitzenden Fräulein : Mauerblümchen"- Schade, daß

Linné nicht mehr lebt-

Sin» : Jetzt will ich an Karl schreiben und habe seinen Vatersnamen

vergessen- â

Mary: Dann schreib' doch an einen andern."

Im Restaurant.
Gast: Bringen Sie gefälligst ein sauberen Teller-"
Kqllnev.: Der Teller ist doch gewiß sauber- Ich sehe nichts daraus "
Gast: Ich ouch nicht. Oder sollte das eine Portion sein ?"

Auflösung
des preis Wâtysels in Wr. 5 des Webelspatter" :

Verschreiben.
Eingegangen sind öS richtige Auflösungen.

Ix l Exemplar schulhausbau" vvn Jean Rvtzli erhallen durch
das Loos:

Herr Vaumgarkner, zur Sonne, Kaiseraugll.
Hofmann, Vostbnreau, Hirzel.
?rih Sommer, z. Halbmond, Bern.
Vogel, b. Speisrrlhor, Sk. Mall"».
Fahrni, vst'ê às la poste,

Briefkasten der Redaktion.

y. t. S. Die Nachricht von den in Bern eingetroffenen 7 Mumien wird
allerdings schüchtern dementirt und nun der Welr mitgetheilt, es handle sich nur
um 4 Badewannen von alten Aegypterinnen- Auch diese Nachricht erweist sich
als ungenau und selbst wenn man sich darauf hinausreden wollte, es seien auch

keine Badekasten, sondern nur vier Zigarrenkisten,

so wäre glelchwohl nicht von einem
königlichen Geschenke zu reden. So läßt sich
aber der jugendstolze Khédive nicht lumpen
und man wird sich also mit den 7 köstlichen
Mumien trösten müssen, da äraerlicherweise
es auf eine Rassenveredlung offenbar nicht
abgesehen war. 5. à. 1. 0. Das
Sprüchlein von der Polizeistunde ist nicht
übel und wir setzen es gerne als weitere
Erläuterung zu unserm Bilde bei: Beim
Hahnenschrei der Polizei, Die Kneiperei ist
aus. Die Saufkumpane und and'res Volk,
Zieh'n wehmuthsvoll nach Haus-" Im
Uebngen sagen wir nicht so und sagen nicht
so; wir enlscbeiden uns von Fall zu Fall-

o. ». t. r. Für die Jubiläums-
nummer werden wir auch mehr Gaben für
die Räthsellösungen geben, aber nur Werke
unserer vaterländischen Dichter. Wir
bemerken aber hiezu nochmals, daß nur
Auflösungen von Abonnenten oder deren

Angestellten mitkonkurriren können. vrlg;oi»os. Besten Dank sür das prompte
Entgegenkommen; hoffentlich wird auch der Junior den gewünschten Humor finden.

Ho»t1l»ât»r. Das Gedtchtchen ist mcht übel; doch müssen wir, da die
Thurg. Zeitz." bekanntlich keinen Spaß versteht, ablehnen. Dieser von anonymen
Briefschreibern so thatkräftig unterstützten maßlosen Tugendhaftigkeit möchten wir
gerne das sanfte Erröthen ersparen. ^lV. S t. S. Der Mtlitärgigerl" würde
uns nun gut dienen, aber er müßte auf Uebe'druckpapier gezeichnet sein. Jeder
Lithograph kann Ihnen über dieses autographische Versahren Auskunft ertheilen

I.aotk«r. Sind Ste nicht jubilätg aufgelegt? Gruß. VKIt. So wandelte
Dante mit seiner Beatrice durch die andere Welt, dieweil sein Mensch am Pult
saß und schrieb und Beatrice so fern war, so sern. O Nacht, wo solche Geister
wallen in Mondenschetn, in lauer Luft da weiß man nichts von Conserven.

t. 2. Es ist uns auch ein solcher edler Fink bekannt, der durch Schwätzereien
über andere seine Betrügereien vermummen will. Aber es gibt eine Abrechnung
und wahrscheinlich überaschend schnell. S Wir sind der Sendung recht
gerne in Bälde gewärtig. Gruß. Spà. Ja, ganz gut; aber zwischen hinein
haben wir auch Hunger und vielleicht mehr als gewöhnlich. ?r»iQpl. In
einer der nächsten Nummem. 0. V. il. S. Genügt sür die Ansprüche unserer
Leser nicht. S 0. Ihrem Wunsche sehen Sie nach zwei Richtungen entsprochen.
Wir machen das TSnzletn gerne mit. 17 1. Han au mi gfreut vo Herze
halt, Scho us de nächste Mäje, Jetzt thuet so viel Geld Jung und Alk, A d'Fas-
nacht ane ghete. Doch will t hoffe aber no. daß sie mi nöd vergessed, Und All's
in àài subilo Versuufed und verfressed." «. Hl. S. Wir nehmen das
Räthsel wahrscheinlich für die Jubiläumsnummer. ». t. «Z»t. Besten Dark
für die Zusendung der Rana". Nicht wahr, so kann's der Nebelspalter" auch
noch? Vaterländischen Gruß- s'hüberlet wieder e chli, he? ». t. S Rein
lokale Beiträge sollten nicht wie Abschnesel der Weltgeschichte aussehen. ll? ». ».
Sehr hübsch ist es, wenn die Polizei Landesflüchtige auffordert, sich zu stellen,
damit man sie ausweisen kann. ». 0. t. -à. Einer persönlichen Befehdung
Ult's geben wtr keinen Raum. IV. t S Schönen Dank und Gruß-
Nachträgliches besorgt. I?. t V. Gelegentlich im Briefkasten. Verschiedene«:
Anonymes wird nicht angenommen nnd nicht beantwortet.

Sexarak«Mbzüge ill Ton des Portraits von Hlerrn

General Hans Herzog
sind bei uns à 8l) Uls. zu beziehe»; franko per Post

mik Pklckuug 1 W.
Vfuedilioil des Mebelspaller".


	Im Restaurant

